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Die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des Landes , Bukareſt ( Bukureſcht ,
220 000 Einwohner ) , liegt in der Walachei und beſitzt neben prachtvollen
Paläſten faſt nur armſelige Hütten , enge , ſchmutzige Straßen und eine ſehr ge⸗
miſchte Bevölkerung . Braila , an der Donau , iſt der wichtigſte Handelsplatz
für die Ausfuhr der Landesprodukte . Jaſſy ( 90 000 Einwohner ) , die bedeu⸗
tendſte Stadt der Moldau , zeigt , wie Bukareſt , neben europäiſchem Luxus den
Schmutz , die krummen Gaſſen und elenden Hütten des Orients . Die Dörfer
Rumäniens beſtehen meiſt aus niedrigen , halb in den Boden gegrabenen Hütten ,
die mit Stroh gedeckt ſind .

s
Mündungsgebiet der Donau gehört zwar zu Rumänien , allein die Ausfluß⸗
Fluſſes unterſtehen der ſouveränen Gewalt einer von den Hauptmächten

etzten europäiſchen Donaukommiſſion . Dieſelbe hat hauptſächlich zur
Aufgabe , durch Inſtandhaltung des Strombettes die Schiffahrt zu erleichtern und
zu beaufſichtigen .
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18 . Das Königreich Griechenland .
65 000 ꝗqkm

( 1180 O. Meilen , 2 Millionen Einwohner . )

Das heutige Königreich umfaßt den größten Teil des alten Griechenlandes .
er Boden iſt fruchtbar , aber weite Strecken ſind verödet , die Gebirge vielfach

ntwaldet und die Quellen verſiegt . Von der alten griechiſchen Herrlichkeit
eigen ſich auch im phyſiſchen Charakter des Landes nur noch Spuren . Ackerbau und

E

Viehzucht ſtehen auf niedriger Stufe , an Landſtraßen fehlt es im Inneren faſt
vollſtändig ; in den Küſtengegenden und auf den Inſeln betreibt man ausſchließlich
Schiffahrt und Handel . Nennenswerte Induſtrie gibt es in Griechenland nicht.

e

3

Die Bewohner ( Reugriechen ) ſind mit Slaven vermiſchte Nachkommen der alten
Hellenen . Sie ſind ausgezeichnet durch körperliche und geiſtige Vorzüge , freiheitsliebend ,

ndt im Handel , aber auch liſtig und unzuverläſſig , in den Bergen dem Räuber⸗
gt, am Meere geborene Seeleute . Die Bevölkerung bekennt ſich zur

x⸗griechiſchen Kirche . Für Volksbildung geſchieht ſehr viel und der Drang
rwerbung nützlicher Kenntniſſe iſt faſt überall verbreitet . Griechenland iſt eine

ſtitutionelle Monarchie , in welcher der König die geſetzgebende Gewalt mit der
Deputiertenkammer teilt . In adminiſtrativer Beziehung iſt das Land in Kreiſe ( NRom⸗
archien ) eingeteilt .

In der fruchtbaren , rings von ungeheuren Gebirgsmaſſen umgebenen Ebene
Theſſaliens liegt am Salamvria Lariſſa , anſehnlich durch Handel , Baum⸗
wollen⸗ und Seidenmanufaktur .

Die Felsſpalte , in welcher der waſſerreiche Salamvria zwiſchen den ungeheuren
uppen des Oſſa und Olympos dem Agäiſchen Meere zueilt , iſt das berühmte
empe der Alten . Heute führt die Hauptſtraße nach Macedonien hindurch

und die teilweiſe ſchmale und düſtere Felsenge entſpricht keineswegs den überſchwäng⸗
lichen Schilderungen der alten Dichter .

Mittelgriechenland , das eigentliche alte Hellas , iſt in ſeinem weſtlichen
Teile vorwaltend gebirgig und an den Küſten ungeſund . Der zackige , ſchneebedeckte
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Parnaſſos erhebt ſich hoch über das ſteinige , unfruchtbare Attika , den ehe⸗

maligen Hauptſitz der griechiſchen Kultur . Hier liegt die Hauptſtadt des König⸗

reichs , Athen ( 68 000 Einwohner ) , „eine der Kulturſtätten der Menſchheit , an

denen das Intereſſe niemals verſiegt , wie ſehr auch die Gegenwart gegen die

Vergangenheit zurückſtehen möge “ . Eine Eiſenbahn führt zur modernen Hafen⸗

ſtadt Piräus .
Die felſige Halbinſel Morea bder Peloponnes ) umfaßt im Inneren

das von Bergen umgürtete , fruchtbare , wald - und wieſenreiche Arkadien , ein

Land der Viehherden und ihrer halbwilden Hirten . Gegen 8 laſſen die

Fig . 95.
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ſchluchtenreichen Gebirgsgrate ſchmale Flußniederungen zwiſchen ſich frei , die vom

üppigſten Pflanzenwuchſe bedeckt ſind . In der mittleren liegt das neue , freund⸗

liche Städtchen Sparti , unfern einiger Ruinen des alten Sparta . Der ge—⸗

waltige , ſchneebedeckte Taygetos ſchließt dieſes geſchichtlich wichtige Thal im

Wund ſendet Ausläufer bis zum Kap Matapan l (auf deſſen Felſen ſich im

Herbſte die Zugvögel zum Fluge nach Afrika verſammeln ) . Die Küſtengegend

und das Gebirge bewohnen die ehemals als kühnes Räubervolk gefürchteten

Mainotten . Der weſtliche Teil Moreas iſt meiſt fruchtbar , aber in der
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Küſtengegend ungeſund . Der bedeutendſte Ort iſt die ſchön gebaute Hafen - und

Handelsſtadt Patras .

8 ie Griechiſchen Inſeln umſäumen das Feſtland von allen Seiten ,

erſcheinen aber am zahlreichſten im O, wo das Agäiſche Meer wie mit den

Trümmern eines uralten Feſtlandes bedeckt iſt und dadurch naturgemäß auf den

Verkehr mit Aſien hinleitete . Die größte dieſer Inſeln , Eubba , erſtreckt ſich

faſt parallel dem Oſtgeſtade von Hellas . Nur eine ſchmale ( am engſten Punkte

überbrückte ) Meeresſtraße trennt ſie vom Feſtlande . Trotz ihres großen natür⸗

Fig . 96.

ck auf den Meerbuſen von Korinth mit dem Parnaſſos im Hintergrunde .

lichen Reichtums iſt die Inſel völlig vernachläſſigt . Die Kykladen ſind außer⸗

ordentlich fruchtbar und meiſt gut bebaut ( Weizen , Wein , Feigen , Oliven ) , reich

au ſchönen Häfen und von einer zahlreichen , tüchtigen Bevölkerung bewohnt ,

welche die beſten Seeleute liefert . Auf Syra iſt Hermupolis als Handels⸗

ſtadt und Schiffsbauplatz wichtig. Santorin iſt der zertrümmerte Kraterwall

eines ungeheuren ſubmarinen Vulkans , in deſſen Ringe ſich ſeit 2000 Jahren

wiederholt (zuletzt 1866 ) vulkaniſche Felſen aus dem Meere erhoben . Im W

ſind der ' griechiſchen Küſte die fruchtbaren , aber wald - und waſſerarmen Joni⸗

ſchen Inſeln vorgelagert , deren wichtigſte Korfu und Zante .

Klein , Lehrbuch der Erdkunde. 16
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